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Dortmund. Sehen wir es mal s0 herum: „Dies ist eine Kunst, die
nicht quält“, sagt Brigitte Buberl vom Dortmunder Museum für
Kunst und Kulturgeschichte („MuKuKu“). Gewiss, auch sie habe
vor einigen Bildern spontan gedacht: „Oh Gott, was für ein
Schinken!“  Ja,  man  zeige  hier  in  der  Tat  auch  „verlogene
Idyllen“, immerhin Balsam fürs Gemüt.

Sie spricht von jenen 120 Bildern und Skulpturen, die sie
selbst  aus  dem  überquellenden  Depot-Fundus  der  Alten
Nationalgalerie in Berlin ausgewählt hat – für Dortmund, wo
dieser Querschnitt durch die Kunst des 19. Jahrhunderts ab
jetzt drei Jahre lang (!) zu sehen ist. Die Kollektion, die in
etwa den Sammlergeschmack der Gründerzeit in den 1870er Jahren
widerspiegelt,  firmiert  unter  „Kleine  Nationalgalerie“.  Sie
könnte  eines  Tages  im  „Dortmunder  U“,  einem  ehemaligen
Brauereiturm, ihren Platz finden. Zukunftsmusik.

Berlin steht bei dem „Handel“ nicht schlecht da: Man konnte
Depot-Bestände  entstauben  und  restaurieren  (Dortmunder
Kostenbeitrag: 80 000 Euro). Dortmund wiederum begegnet den
Schöpfungen einer Zeit, die zum Eigenbesitz des MuKuKu passt
und sonst in Westfalen nicht so reichlich vertreten ist.

Von der Frühromantik bis zum Impressionismus

Ein Jahrhundert wird besichtigt: Der Epochenrahmen reicht von
der  Goethezeit  bis  zum  Ersten  Weltkrieg,  die  stilistische
Palette von Frühromantik über Biedermeier und Realismus bis
hin zu Impressionismus und Jugendstil. Man erlebt hier viel
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akademische Feinmalerei, etliches Historien-Pathos und Genre-
Süßlichkeit: Herzig schmelzendes Beispiel hierfür sind Eduard
Steinbrücks „Badende Kinder“. Kunst, die (sich und uns) nicht
quält…

Spitzenstücke und bekanntere Künstlernamen sind rar: Arnold
Böcklin, Lovis Corinth, Max Slevogt, Wilhelm von Kaulbach,
Adolph Menzel, Otto Modersohn, Franz von Stuck, Moritz von
Schwind,  Hans  Thoma,  Johann  Gottfried  Schadow.  Das  wär’s
eigentlich schon.

Allerlei mythologische Gestalten

Der große Rest muss der Vergessenheit entrissen werden. In
Einzelfällen könnte es‘ sich lohnen. Bernhard Maaz, Leiter der
Alten  Nationalgalerie,  hat  aber  eine  „Revision  des  19.
Jahrhunderts“, eine umfassende Neubewertung im Sinn. Kaum zu
erwarten, dass die Dortmunder Auswahl diesen hohen Anspruch
erfüllt. Am besten wappnet man sich wohl mit freundlicher
Ironie – ganz im Sinne einer Postmoderne, die in konservativer
werdenden Zeiten so manches wieder lächelnd gelten lässt, was
längst abgehandelt schien. Dann kann man an allem sein stilles
Vergnügen haben. Hie und da geht einem gar das Herz auf.

Ein Segen übrigens, dass die Exponate erläuternd beschriftet
sind,  denn  über  den  mythologischen  Bildungsvorrat  der
damaligen  Künstler  gebietet  heute  niemand  mehr.

Schwebende  Engel,  heroische  Ritter,  orientalische  Gewänder,
Huldigungen  an  königlich-kaiserliche  Hoheiten:  Tatsächlich
trifft  man  hier  das  wesentliche  Bilderinventar  des  19.
Jahrhunderts an. In diesem hehren Umfeld wirkt schon Oskar
Zwintschers zartsinniges Frauen-„Bildnis in Blumen“ (1904) wie
ein  Gruß  nach  vorn  –  und  Otto  Modersohns  leuchtender
„Birkendamm“  (1901)  wie  eine  mittlere  Offenbarung.

• „Kleine Nationalgalerie“. Dortmund, Museum für Kunst und
Kulturgeschichte (Hansastraße). Für ca. drei Jahre (Austausch
von Exponaten mittelfristig geplant). Di-So 10-18, Do 10-20



Uhr. Eintritt 6 Euro. Katalog im Oktober.


